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Gründung des Kinderzentrum
München ins Leben gerufenen
Sozialpädiatrischen Zentren. Die
sozialpädiatrischen Strukturen in
den Kliniken und Praxen werden
kontinuierlich ausgebaut.

Initiator der
Früherkennungsuntersuchung

Die zweite, große Erfolgsge-
schichte einer von ihm initiierten
kinderärztlichen Versorgungs-
struktur in Deutschland stellen die
Früherkennungsuntersuchungen
dar. Die Teilnahmequote  im er-
sten Lebensjahr liegt deutlich
über 90 Prozent. Neue Früher-
kennungsuntersuchungen sind
hinzugekommen und wurden auf
das Jugendalter ausgeweitet. 

Es wird nur wenige Persönlichkei-
ten in der Kinderheilkunde geben,
auf die gleich zwei so bedeutende
und die Kinderheilkunde prägen-
de Projekte zurückzuführen sind.

Stiftungslehrstuhl für
Sozialpädiatrie der TU München
Der von Professor Hellbrügge be-
gründete Stiftungslehrstuhl für So-
zialpädiatrie greift in zahlreichen
Projekten diese Pionierleistungen
auf und entwickelt sie weiter.
Zwei Beispiele – die Überarbei-
tung der Münchener Funktionellen
Entwicklungsdiagnostik und die
App „Unser kleiner Schreihals“ –
stellen wir Ihnen in diesen „Son-
nenstrahlen“ vor.

Liebe 
Freundinnen
und Freunde 
der 
Theodor-
Hellbrügge-
Stiftung,

100 Jahre wäre
Theodor Friedrich Hellbrügge am
23. Oktober 2019 geworden. Sein
Lebenswerk auch nur ansatzwei-
se zusammenzufassen, würde
den Rahmen dieser „Sonnen-
strahlen“ sprengen.
Trotzdem möchte ich zwei Dinge
hervorheben, von denen ich den-
ke, dass sie von besonderer me-
dizinhistorischer Bedeutung sind:
seine Mitbegründung der Sozial-
pädiatrie und die Einführung der
Früherkennungsuntersuchung.

Mitbegründer der modernen
Sozialpädiatrie

Die Sozialpädiatrie ist heutzutage
aus der Versorgung von Kindern
und Jugendlichen nicht mehr
wegzudenken. Die Zusammenar-
beit zwischen Ärzten, Psycholo-
gen, Therapeuten und Pädago-
gen ist zum Standard in allen
Fachbereichen der Kinderheilkun-
de und Jugendmedizin geworden.
Des Weiteren nehmen die Krank-
heitssymptome, deren Ursachen
wesentlich durch das psychoso-
ziale Umfeld mitbestimmt werden,
ständig zu. Im In- und Ausland
wächst die Anzahl der mit der

2019

Montessori-Einzeltherapie in dem neu
eröffneten Sozialpädiatrischen Zentrum
an der Universität Lettland in Riga

Momentaufnahmen aus dem Leben von Professor Hellbrügge (v.l.): Grundsteinlegung des Kinderzentrum München, Begrüßung
von Besuchern aus aller Welt im Kinderzentrum München – hier mit Lady Diana, Ehrendoktor der Karls-Universität in Prag, Be-
gründung des Stiftungslehrstuhls für Sozialpädiatrie an der Technischen Universität München mit dem Präsidenten Prof. Herrmann

Internationale Verbreitung
Unser Weg, durch Fort- und Wei-
terbildung von Fachkräften behin-
derten oder von Behinderung be-
drohten Kindern im In- und Aus-
land zu helfen, hat sich bewährt.
Ehemalige Stipendiaten der Stif-
tung eröffneten in diesem Jahr in
St. Petersburg und Riga weitere
kleine Kinderzentren.

Dank an die Spender
Der 100. Geburtstag unseres Stif-
ters ist für uns Ansporn, in seinem
Sinne die Programme der Früher-
kennung, Frühtherapie und frühen
sozialen Eingliederung weiter zu
entwickeln, um auch in Zukunft im
In- und Ausland den betroffenen
Kindern und ihren Eltern kompe-
tent helfen zu können.
Dies alles gelingt nur dank Ihrer
Unterstützung, hierfür an dieser
Stelle ein herzliches Dankeschön!

Prof. Dr. med. Volker Mall, München
Vorsitzender des Vorstands derTheodor-Hellbrügge-Stiftung

Liebe 
Freundinnen
und Freunde 
der
Theodor-
Hellbrügge-
Stiftung,
als Vorstands-
vorsitzender 

der Theodor-Hellbrügge-Stiftung  
möchte ich Ihnen sehr herzlich 
danken für Ihre Spenden, Ver-
mächtnisse und Anregungen. 
Trotz der  Sorgen, die unseren All-
tag immer mehr bestimmen,  aus-
gelöst durch Corona-Pandemie, 
russischen Angriffskrieg, Flücht-
lingsströme, Energieknappheit, 
Klimawandel  haben Sie nicht ver-
gessen, dass behinderte oder von 
Behinderung bedrohte Kinder in 
der ganzen Welt die Ärmsten der 
Armen sind. Danke.

Corona-baBY-Studie   
Ist denn nun wenigstens die Co-
rona-Pandemie einigermaßen 
vorbei? Ohne mich an den Spe-
kulationen  über  die   nächsten 
Virusvarianten beteiligen zu wol-
len, ist klar: Die Auswirkungen 
des bisherigen Pandemieverlau-
fes haben Spuren bei  Kindern  
und  Jugendlichen hinterlassen. 
Sozialpädiatrische Zentren in 
Deutschland sind mit einer noch 
nie gekannten Anmeldeflut kon-
frontiert.
Im Rahmen der Corona-baBy-
Studie wurden fast 3.000 
Familien mit jungen Kindern von 

dem Stiftungslehrstuhl-Team zum 
Thema Belastungen durch die 
Corona-Pandemie  befragt.
Diese, bisher in Erhebungen ver-
nachlässigte Gruppe, gibt eine 
hohe Belastung durch die Pande-
mie an, mit einer sich verschlech-
ternden psychischen Gesundheit 
der Eltern und ersten Anzeichen 
dafür, dass sich dies auch auf die 
Kleinkinder überträgt.
Besonders fällt auf: Die vermeint-
lichen „Corona-Pausen“ haben 
nicht zu einem Nachlassen der 
Symptomatik geführt. Die Pande-
mie geht für diese Familien weiter, 
zumindest was deren psychoso-
ziale Auswirkungen angeht. 

Corona und die   
soziale Entwicklung 

In einer weiteren Untersuchung 
haben wir bei über 1500 Kindern 
die Auswirkungen auf die sozia-
le  Entwicklung untersucht. Auch 
hier ergaben sich, gemessen mit 
der Münchener Funktionellen 
Entwicklungsdiagnostik, erste 
Hinweise dafür, dass sich Kinder 
unter dem Einfluss der Pandemie 
anders, langsamer, entwickeln.
Die Erhebung dieser Daten ist 
essenziell, um diesen Kindern 
maßgeschneiderte Hilfsangebote 
zukommen zu lassen. Das Lehr-
stuhlteam arbeitet hier eng mit 
dem Bayerischen Staatsministe-
rium für Familie, Arbeit und Sozi-
ales zusammen, um den Zugang 
zu den bestehenden Hilfs- und 
Unterstützungsangeboten zu ver-
bessern.

Neunormierung der  
Münchener Funktionellen  
Entwicklungsdiagnostik  

1.-4. Lebensjahr
Das dreijährige Forschungspro-
jekt zur Neunormierung der Mün-
chener Funktionellen Entwick-
lungsdiagnostik kann in diesem 
Jahr erfolgreich beendet werden. 
Insgesamt wurden deutschland-
weit 3126 Kinder im Alter von 0 
bis 47 Monaten untersucht.
Aktuell ist das Hauptziel die Fer-
tigstellung der Durchführungsan-
leitung und des Testkoffers, wie 
auch die Darstellung der Güte-
kriterien, also eine Überprüfung 
dessen, wie zuverlässig und ge-
nau das Instrument die frühkind-
liche Entwicklung erfasst und ob 
es unabhängig von Untersucher, 
Ort und Zeit dasselbe Ergebnis 
bzw. dieselbe Ergebnisinterpreta-
tion der untersuchten Merkmale 
liefert.
Im kommenden Jahr wird die 
neunormierte Münchener Funk-
tionelle Entwicklungsdiagnostik 
fertiggestellt sein.  

Herzlichen Dank
Abschließend möchte ich Ihnen 
herzlich für Ihre Unterstützung 
danken. Nur mit Ihren Spenden  
konnten wir unsere Arbeit in ei-
nem turbulenten Jahr fortführen.
Bleiben Sie gesund und bleiben 
Sie uns gewogen. 
Ihr

Prof. Dr. med. Volker Mall, München
Vorsitzender des Vorstands der Theodor-Hellbrügge-Stiftung

Professor Jonathan Green, Manchester, hält die Laudatio bei dem Festakt zur Verleihung 
des Arnold-Lucius-Gesell-Preis an Frau Professor Catherine Lord, Los Angeles, U.S.A.  
Professor Volker Mall überreicht die Urkunde und die Medaille.

Montessori-Einzeltherapie im Kinderzentrum 
Futurum in Odessa, Ukraine, trotz des Krieges
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Am 17. Mai  2019 eröffnete der
Kinderarzt Prof. Dr. V. Folkmanis,
der 1995 bis 1996 im Kinderzen-
trum München in den Program-
men der Entwicklungs-Rehabilita-
tion fortgebildet wurde,  das Sozi-
alpädiatrische Zentrum in neuen
Räumen im Haus der Wissen-
schaft der Universität Lettland.
Nun kann er seine erfolgreiche Ar-

beit mit den betroffenen Kindern
und ihren Eltern hier weiterführen.
Die Räume sind so konzipiert,
dass sie auch zur  Weiterbildung
medizinischer,  therapeutischer
und pädagogischer Fachkräfte
dienen können. 
Die Ausstattung mit den noch feh-
lenden Materialien wurde vom
Rotary-Club Heide unterstützt.

In dem Staatlichen
Krankenhaus N 1,
im dem sich auch
die klinische Univer-
sität befindet, wurde
am 3. April das Kin-
derzentrum für ehe-
malige Frühgebore-
ne – eine multidiszi-
plinäre Rehabilitati-
onsabteilung – feier-

lich eröffnet. Das interdisziplinäre Team besteht aus
Ärzten, Psychologen, Physiotherapeuten, Pädago-
gen, Logopäden sowie Montessori-Therapeuten.
Zur Frühdiagnostik wurde u. a. auch die Münchener
Funktionelle Entwicklungsdiagnostik eingeführt. Die
Aufnahme der Kinder ist für die Familien kostenfrei.
Diese spezielle Abteilung ist wie eine Tagesklinik.

Die Kinder kommen
morgens und gehen
mit ihren Müttern
am Nachmittag wie-
der nach Hause.
Insgesamt wurde
diese Abteilung für
15 Eltern-Kind-Paa-
re  geplant und ein-
gerichtet, die hier
die notwendigen
Hilfen bekommen. Es wurde auch ein Projekt für
Kinder mit posthämorrhagischem  Hydrozephalus
realisiert. Die Abteilungen können  bei Bedarf auch
in zwei Schichten arbeiten.
Frau Dr. Natalia Andrushchenko, eine Schülerin
von Professor Hellbrügge, hat die wissenschaftli-
che Leitung für dieses Projekt übernommen.

Frau Dr. N. Andrushchenko mit der
Oberärztin des Kinderzentrums
Frau Dr. A. Kedrinskaya (v.l.)

Ein Schwerpunkt der Rehabilitati-
onsabteilung ist die Hilfe und Anlei-
tung der Eltern

Kinderarzt Dr. K. Vock (München); B. Luborsky, OTR/L, Musiktherapeutin I. Sieminski, Montessori-
Pädagogin C. Nehring-Massie, (alle USA); Psychologin M. Kolzelková, Psy.D (Universität Trnava, Slowakei)
und die Montessori-Pädagogen Prof. h. c. Dipl. Päd J. Dattke und T. Dattke (München)

Frau Prof. Dr. Germaine
Cornelissen-Guillaume,
bei ihrem Festvortrag

Prof. Folkmanis gemeinsam mit Dr. Keck,
Rotary Club Heide, bei der Eröffnung

Seit vielen Jahren beschäftigten sich die Pädagogin
Catherine Nehring-Massie und die Physiotherapeu-
tin Barbara Luborsky aus den USA, mit dem von
Professor Hellbrügge entwickelten Konzept der
Entwicklungs-Rehabilitation. Immer wieder kamen
sie in den vergangenen Jahren zu uns in das Kin-
derzentrum München mit dem Wunsch, insbeson-
dere unsere Programme der Inklusion behinderter
oder von Behinderung bedrohter Kinder in den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorzustellen.
So veranstaltete die Theodor-Hellbrügge-Stiftung
zusammen mit „Montessori4Inclusion“ im Juni den

ersten 14-tägigen Fortbildungskurs „Foundation of
Montessori Inclusion“ in Milwaukee, Wisconsin.
Schwerpunkte der Ausbildung waren u. a. die me-
dizinischen und psychologischen Grundlagen einer
inklusiven Pädagogik. Es wurden vor allem die
praktischen Möglichkeiten der Hilfen für Kinder mit
sozialen, emotionalen, kognitiven, motorischen
oder sensomotorischen Unterschieden und die
Möglichkeiten der Unterstützung dieser Kinder, die
in kulturell sehr unterschiedlichen Gemeinschaften
leben, aufgezeigt. Anfang August 2020 soll in Irvine,
Kalifornien, die Ausbildung fortgesetzt werden.
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In den letzten Sonnenstrahlen berichteten wir aus-
führlich über das 25-jährige Bestehen des Rehabi-
litationszentrum “Futurum” in Odessa. Mit diesem 
Zentrum verbindet uns eine langjährige Zusammen-
arbeit und enge Freundschaft.
Mit Beginn des Krieges in der Ukraine wurde die Ar-
beit mit den Kindern und ihren Eltern vorübergehend 
eingestellt. Erst im April wurde die Arbeit wieder 
aufgenommen. Durch den Krieg haben sich die Kin-
der und ihre Familien sehr verändert. Zunehmend 
müssen neuropsychiatrische Anfragen behandelt 
werden, insbesondere bei Kindern, die aus Kriegs-
gebieten geflüchtet sind: Schlaf- und Essstörun-
gen, Sprachprobleme,  Angstzustände, Stress- und 
posttraumatische Störungen, Verhaltensstörungen, 
Rückschläge in der kindlichen Entwicklung und 
Schwierigkeiten bei der Anpassung nach der Rück-
kehr zum Rehabilitationsprozess. Sie beobachten 
zunehmend mehr Probleme, die auf das Funktionie-
ren einer Familie vor dem Hintergrund der nachhalti-
gen Stresszustände zu Veränderungen führen. 

Die sozialen und wirtschaftlichen Gegebenheiten, 
die Trennung der Familienangehörigen führten zu 
vielen chronischen Zuständen bei den kleinen Kin-
dern und ihren Eltern. Daher bedürfen sowohl Kinder 
als auch ihre Eltern nicht nur einer kontinuierlichen 
Rehabilitation, sondern auch einer psycho-emotio-
nalen Stabilisierung.
Und hier kommt unser integrativer Ansatz ins Spiel: 
Physiotherapie, sensorische Therapie und Integra-
tion, psychologische Familienberatung, psychologi-
sche und pädagogische Korrektur und Kunstthera-
pie. So trägt unsere Arbeit dazu bei, das Angstniveau 
deutlich zu reduzieren und vermittelt das Gefühl ei-
nes “normalen, friedlichen Lebens”. 
Es gäbe viele Geschichten über Einzelschicksale zu 
berichten. Alle müssen sich in ihrem Leben gezwun-
genermaßen neu organisieren und wir helfen ihnen 
dabei, wieder Fuß zu fassen.

Dr. med. Veronika Mykhaylenko
Leiterin des Kinderzentrum in Odessa, Ukraine

"Futurum" Zentrum für Entwicklungs-Rehabilitation in Odessa 
Hilfe für Kinder und ihre Eltern unter Kriegsbedingungen

Verleihung des Arnold-Lucius-Gesell-Preis 2021  
an Frau Professor Dr. Catherine Lord, Los Angeles

Die Theodor-Hellbrügge- 
Stiftung verleiht Frau Pro-
fessor Dr. Catherine Lord, 
University of California, 
Los Angeles, den Arnold-
Lucius-Gesell-Preis 2021 in 
Anerkennung ihrer einzigar-
tigen und international be-
deutsamen Verdienste um 
die Erforschung und klini-
schen Behandlung von Kin-
dern und Jugendlichen mit 
Autismus-Spektrum-Stö-
rungen.
Dadurch würdigt die Theo-
dor-Hellbrügge-Stiftung 
die herausragenden wis-
senschaftlichen Arbeiten von Catherine Lord zur 
Entwicklungspsychologie, zur Diagnostik und zur 
Behandlung von Kindern und Jugendlichen mit Au-
tismus-Spektrum-Störungen und der Beratung der 

betroffenen Familien. 
Ihre Forschungsarbeiten 
und ihre Lehrtätigkeit ha-
ben wesentlich zu einem 
besseren Verständnis der 
Entwicklung und der um-
fassenden Behandlung von 
Autismus-Spektrum-Stö-
rungen beigetragen.
Ein besonderes Verdienst 
ist die Konzeption und wis-
senschaftliche Analyse von 
Längsschnittstudien, in der 
die Entwicklung von Kin-
dern mit Autismus-Spek-
trum-Störungen bis ins 
Erwachsenenalter verfolgt 

wird, um ein besseres Verständnis von Einflussfak-
toren auf die kindliche Entwicklung und die soziale 
Integration zu gewinnen.

Text der Urkunde

Die hier exemplarisch ausgewählten Bilder zeigen, unter welchen Bedingungen die Mitarbeiter/Innen im Kinderzentrum Futurum, Odessa, den Kindern 
und ihren Eltern zwischen Luftschutzkeller und Therapieräumen helfen. Es wird versucht, das Gefühl eines “normalen, friedlichen Lebens” zu vermitteln.

Frau Prof. Dr. Catherine Lord mit der Medaille und  
der Urkunde des Arnold-Lucius-Gesell-Preis
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Am 17. Mai  2019 eröffnete der
Kinderarzt Prof. Dr. V. Folkmanis,
der 1995 bis 1996 im Kinderzen-
trum München in den Program-
men der Entwicklungs-Rehabilita-
tion fortgebildet wurde,  das Sozi-
alpädiatrische Zentrum in neuen
Räumen im Haus der Wissen-
schaft der Universität Lettland.
Nun kann er seine erfolgreiche Ar-

beit mit den betroffenen Kindern
und ihren Eltern hier weiterführen.
Die Räume sind so konzipiert,
dass sie auch zur  Weiterbildung
medizinischer,  therapeutischer
und pädagogischer Fachkräfte
dienen können. 
Die Ausstattung mit den noch feh-
lenden Materialien wurde vom
Rotary-Club Heide unterstützt.

In dem Staatlichen
Krankenhaus N 1,
im dem sich auch
die klinische Univer-
sität befindet, wurde
am 3. April das Kin-
derzentrum für ehe-
malige Frühgebore-
ne – eine multidiszi-
plinäre Rehabilitati-
onsabteilung – feier-

lich eröffnet. Das interdisziplinäre Team besteht aus
Ärzten, Psychologen, Physiotherapeuten, Pädago-
gen, Logopäden sowie Montessori-Therapeuten.
Zur Frühdiagnostik wurde u. a. auch die Münchener
Funktionelle Entwicklungsdiagnostik eingeführt. Die
Aufnahme der Kinder ist für die Familien kostenfrei.
Diese spezielle Abteilung ist wie eine Tagesklinik.

Die Kinder kommen
morgens und gehen
mit ihren Müttern
am Nachmittag wie-
der nach Hause.
Insgesamt wurde
diese Abteilung für
15 Eltern-Kind-Paa-
re  geplant und ein-
gerichtet, die hier
die notwendigen
Hilfen bekommen. Es wurde auch ein Projekt für
Kinder mit posthämorrhagischem  Hydrozephalus
realisiert. Die Abteilungen können  bei Bedarf auch
in zwei Schichten arbeiten.
Frau Dr. Natalia Andrushchenko, eine Schülerin
von Professor Hellbrügge, hat die wissenschaftli-
che Leitung für dieses Projekt übernommen.

Frau Dr. N. Andrushchenko mit der
Oberärztin des Kinderzentrums
Frau Dr. A. Kedrinskaya (v.l.)

Ein Schwerpunkt der Rehabilitati-
onsabteilung ist die Hilfe und Anlei-
tung der Eltern

Kinderarzt Dr. K. Vock (München); B. Luborsky, OTR/L, Musiktherapeutin I. Sieminski, Montessori-
Pädagogin C. Nehring-Massie, (alle USA); Psychologin M. Kolzelková, Psy.D (Universität Trnava, Slowakei)
und die Montessori-Pädagogen Prof. h. c. Dipl. Päd J. Dattke und T. Dattke (München)

Frau Prof. Dr. Germaine
Cornelissen-Guillaume,
bei ihrem Festvortrag

Prof. Folkmanis gemeinsam mit Dr. Keck,
Rotary Club Heide, bei der Eröffnung

Seit vielen Jahren beschäftigten sich die Pädagogin
Catherine Nehring-Massie und die Physiotherapeu-
tin Barbara Luborsky aus den USA, mit dem von
Professor Hellbrügge entwickelten Konzept der
Entwicklungs-Rehabilitation. Immer wieder kamen
sie in den vergangenen Jahren zu uns in das Kin-
derzentrum München mit dem Wunsch, insbeson-
dere unsere Programme der Inklusion behinderter
oder von Behinderung bedrohter Kinder in den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorzustellen.
So veranstaltete die Theodor-Hellbrügge-Stiftung
zusammen mit „Montessori4Inclusion“ im Juni den

ersten 14-tägigen Fortbildungskurs „Foundation of
Montessori Inclusion“ in Milwaukee, Wisconsin.
Schwerpunkte der Ausbildung waren u. a. die me-
dizinischen und psychologischen Grundlagen einer
inklusiven Pädagogik. Es wurden vor allem die
praktischen Möglichkeiten der Hilfen für Kinder mit
sozialen, emotionalen, kognitiven, motorischen
oder sensomotorischen Unterschieden und die
Möglichkeiten der Unterstützung dieser Kinder, die
in kulturell sehr unterschiedlichen Gemeinschaften
leben, aufgezeigt. Anfang August 2020 soll in Irvine,
Kalifornien, die Ausbildung fortgesetzt werden.
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Zur Würdigung des hervorra-
genden  Kinderarztes  und
seines vielseitigen Engage-
ments  zur  Entwicklung  der
Sozialpädiatrie wurde Herrn
Prof. Dr. med. Burkhard
Schneeweiß auf der 71. Fach-
tagung der Deutschen Gesell-
schaft für Sozialpädiatrie und
Jugendmedizin e. V. die  Eh-
renmitgliedschaft der DGSPJ
verliehen. „... In seiner gesam-

ten beruflichen Tätigkeit und
als Direktor der Kinderklinik
Friedrichshain mit Sozialpä-
diatrischem Zentrum und sei-
nen zahlreichen Publikationen
und Ehrenämtern hat er sich
für einen ganzheitlichen Blick
auf kranke Kinder und ihre Fa-
milien eingesetzt.“
Wir gratulieren unserem Kura-
toriumsmitglied für diese Aner-
kennung seines Lebenswerks. 

Prof. Dr. Schneeweiß (3.von links), Prof. Dr. Girschik,
Prof. Dr. med. Thyen, Dr. med. Mendes (v.l.n.r)

Von den unterschiedlichen Forschungsprojekten
des Stiftungslehrstuhls für Sozialpädiatrie der Tech-
nischen Universität München stelle ich Ihnen erneut
zwei vor, die wir in diesem Jahr auch Dank Ihrer
Unterstützung weiterführen konnten.

Überarbeitung der Münchener Funktionellen
Entwicklungsdiagnostik (MFED)

Die frühe Diagnostik von Entwicklungsverzögerun-
gen und diese frühest möglich erfolgreich zu thera-
pieren ist ein Hauptanliegen der Sozialpädiatrie.
Die Münchener Funktionelle Entwicklungsdiagno-
stik (MFED), die von Theodor Hellbrügge und sei-
nem Forschungsteam entwickelt wurde und einer
der weitverbreitesten Entwicklungstests ist, erfasst
anhand von sieben Skalen den Entwicklungsstand
von Kleinkindern.

Der Lehrstuhl
für Sozialpä-
diatrie hat die
„MFED 1.–4.
Lebensjahr“
im Jahr 2017
grundlegend
überarbeitet
und neu nor-
miert. Es ent-

stand die Urversion. Mit dieser wurden im Jahr
2018 488 Kinder in ganz Deutschland getestet. Die
erste Erhebung ergab sehr gute Ergebnisse. Ein
paar Kleinigkeiten wurden verändert und es ent-
stand Anfang 2019 die 2. Version der „MFED 1.–4.
Lebensjahr“. Im Januar konnte nun mit der letzten
Phase der Neunormierungsstudie begonnen wer-
den. Insgesamt sollen 3.000 Kinder im Alter von 0
bis 48 Monaten getestet werden.
Die so gewonnenen Normdaten sind die Vorausset-
zung für eine gute Entwicklungsdiagnostik mit dem
Ziel, Abweichungen von einer normalen Entwick-
lung frühzeitig zu erkennen und zu therapieren. 

App „Unser kleiner Schreihals“
– eine Smartphone-gestützte Hilfe für Eltern

Frühkindliche Regulationsprobleme – wie unstillba-
res Schreien, Probleme beim Ein-/Durchschlafen,
und/oder Schwierigkeiten beim Füttern – stellen für
Eltern und Kind häufig eine enorme Herausforde-
rung dar und können sich zudem negativ auf die
gesunde Entwicklung des Kindes auswirken. 
Die psychoedukative App „Unser kleiner Schrei-
hals“ wurde am Lehrstuhl in Kooperation mit der
University of Warwick, UK, und dem Kinderzentrum
München entwickelt und durch die Initiative -

„Gesund.Leben.Bayern“ des Bayerischen Gesund-
heitsministeriums gefördert. Sie soll betroffenen El-
tern als frühzeitiges Unterstützungsangebot dienen
und kann bereits etablierte Beratungsangebote er-
gänzen. Zurzeit wird die erste Testversion der ent-
wickelten App in einer Studie evaluiert. Nach der
Optimierung soll die App betroffenen Familien bald
zur Verfügung gestellt werden.

Untersuchung in kindgerechter Umgebung

Die App „Unser kleiner Schreihals“ wird zurzeit in einer Stu-
die evaluiert; die Illustration zeigt die App–Inhalte

Die frühkindliche Entwicklung ist sehr komplex und 
besteht aus dem Zusammenspiel mehrerer Entwick-
lungsbereiche (Abb. 1)

Eine regelmäßige Überprüfung des kindlichen Ent-
wicklungsstandes ist wichtig, um mögliche Verzö-
gerungen frühzeitig erkennen und entsprechende 
Förderung einleiten zu können. 
Zur Überprüfung der kindlichen Entwicklung sollten 
standardisierte Testverfahren angewendet werden. 
Die Münchener Funktionelle Entwicklungsdiagnos-
tik, die in den 1970 Jahren im Kinderzentrum Mün-
chen entwickelt wurde, ist hierfür ein praktikables 

und ökonomisches Instrument. Sie erfasst die wich-
tigsten Entwicklungsparameter.
Die Überarbeitung der Münchener Funktionellen 
Entwicklungsdiagnostik 1. - 4. Lebensjahr begann 
2017. 2018 wurde die Vorstudie als Vorbereitung zur 
Neunormierung durchgeführt. Mitte 2019 konnte mit 
der Neunormierungsstudie gestartet werden. An-
fang 2022 wurde die Studie erfolgreich abgeschlos-
sen.
Insgesamt wurden 3126 Kinder im Alter von 0 bis 
47 Monaten deutschlandweit von Ärzten/Innen, 
Psycholog/Innen, (Heil- und Sonder-)Pädagog/In-
nen und Therapeuten/Innen untersucht. Es wurden 
Daten zu den Entwicklungsbereichen Kognition, 
Sprachentwicklung, motorische Entwicklung, sozia-
le Entwicklung und Selbstständigkeit erhoben. Zu-
sätzlich wurden soziodemografische Daten (Daten 
zur Geburt, Bildung der Eltern, Wohnsituation der 
Kinder etc.), wie auch das Freizeit- und Medienver-
halten erhoben.
Die Münchener Funktionelle Entwicklungsdiagnos-
tik sollte insbesondere dazu dienen, entwicklungs-
auffällige Kinder zu untersuchen, um den Entwick-
lungsverlauf zu prüfen und Fördermaßnahmen an 
die Bedürfnisse des Kindes anpassen zu können. 

Neunormierung der Münchener Funktionellen  
Entwicklungsdiagnostik 1. - 4. Lebensjahr

Abb. 1: Entwicklungsskalen

In dem oben abgebildeten Profil MFED 1. bis 4. Le-
bensjahr (Alter 1;7 Jahre) wird das Entwicklungspro-
fil eines Kindes im Alter von 19 Monaten dargestellt. 
Das Kind zeigt unauffällige Ergebnisse in den Be-
reichen der kognitiven Entwicklung und der moto-
rischen Entwicklung. Auffälligkeiten sind in den Be-
reichen Sprachverständnis, expressive Sprache und 
soziale Entwicklung erkennbar. 
Auf der Basis des Entwicklungsprofils sollte der Kin-
derarzt eine pädaudiologische Untersuchung veran-
lassen, um eine Höreinschränkung auszuschließen. 

Der Familie wird eine Voranmeldung bei der Frühför-
derstelle empfohlen.
Eine genaue Abklärung der Ursachen und des vo-
raussichtlichen Verlaufs der Entwicklungsauffällig-
keiten kann in einem Sozialpädiatrischen Zentrum  
z. B. im Kinderzentrum München veranlasst werden. 
Besteht bei dem Kind eine Entwicklungsstörung, so 
können frühzeitig die Förderung der Entwicklung 
und die intensive Beratung der Eltern zu Möglich-
keiten der Anregung im Alltag beginnen.

Tamara Fuschlberger, Friedrich Voigt, München
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Rotary Club Heide, bei der Eröffnung

Seit vielen Jahren beschäftigten sich die Pädagogin
Catherine Nehring-Massie und die Physiotherapeu-
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Professor Hellbrügge entwickelten Konzept der
Entwicklungs-Rehabilitation. Immer wieder kamen
sie in den vergangenen Jahren zu uns in das Kin-
derzentrum München mit dem Wunsch, insbeson-
dere unsere Programme der Inklusion behinderter
oder von Behinderung bedrohter Kinder in den Ver-
einigten Staaten von Amerika vorzustellen.
So veranstaltete die Theodor-Hellbrügge-Stiftung
zusammen mit „Montessori4Inclusion“ im Juni den

ersten 14-tägigen Fortbildungskurs „Foundation of
Montessori Inclusion“ in Milwaukee, Wisconsin.
Schwerpunkte der Ausbildung waren u. a. die me-
dizinischen und psychologischen Grundlagen einer
inklusiven Pädagogik. Es wurden vor allem die
praktischen Möglichkeiten der Hilfen für Kinder mit
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Möglichkeiten der Unterstützung dieser Kinder, die
in kulturell sehr unterschiedlichen Gemeinschaften
leben, aufgezeigt. Anfang August 2020 soll in Irvine,
Kalifornien, die Ausbildung fortgesetzt werden.

Sehr herzlich danken wir Herrn 
Dr. Friedrich Voigt, Frau Tamara 
Fuschlberger und dem Lehr-
stuhlteam für ihre Unterstüt-
zung unserer Projekte.
Dank des unermüdlichen En-
gagements von Herrn Dr. Voigt 
konnten wir in den vergangenen 
10 Jahren erfolgreiche Symposia zu den verschiede-
nen Bereichen der Sozialpädiatrie mit national und 
international führenden Kräften gestalten. Hierdurch 
wurden die einst in München entwickelten Ideen der 

Sozialpädiatrie - Frühdiagnos-
tik, Frühtherapie und frühe sozi-
ale Eingliederung - national und 
international weiter verbreitet.
Das dreijährige Forschungs-
projekt zur Münchener Funkti-
onellen Entwicklungsdiagnostik 
konnte nur dank des außer-

ordentlichen Einsatzes von Herrn Dr. Voigt, Frau  
Tamara Fuschlberger und dem Lehrstuhl-Team in 
diesem Jahr erfolgreich abgeschlossen werden. 
Vielen herzlichen Dank.

www.theodor-hellbruegge-stiftung.de
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Stamitz-Quartett, Prag, Kristina Nouzovská, Viola
Petr Nouzovsky, Violoncello

Antonín Dvořák (1841-1904)          Streichquartett G-Dur, op. 106
Peter I. Tschaikowsky (1840-1893) Streichsextett d-moll, op.70 „Souvenir de Florence“

Wir freuen uns auf Ihr Kommen.
Karten können bestellt werden unter: Tel. 089/72469040; Fax: 089/7193610
E-Mail: info@hellbrueggestiftung.de, Restkarten an der Abendkasse

Herzlich danken
wir dem Rotary
Club Heide, der

mit seiner Spende von 3247,39 €
das Sozialpädiatrische Zentrum in
den neuen Räumen in der Univer-
sität Lettlands, Riga, mit Montes-
sori-Material für die Arbeit mit den
Kindern ausgestattet hat.

Mit einem stimmungs-
vollen Orgelkonzert in
der Universitätskirche
St. Ludwig gedachten
wir am 23. Oktober un-
seres Stifters. Nach
kurzen Ansprachen von
Herrn Professor Mayer, TUM, und
Herrn  Professor Reinhardt, LMU,

begeisterte der
Organist Stephan
Heuberger alle Zu-
hörer mit seiner
Kunst. Herzlichen
Dank für diesen
schönen Abend.

Danke an die Besucher für ihre
Spenden in Höhe von 1144,70 €.

Mit Trauer müssen wir berich-
ten, dass am 11. Oktober 2019
Dr. Heinrich Wackerbauer, un-
ser langjähriges Vorstandsmit-
glied, verstarb.
Schon während seiner Zeit in
der Staatskanzlei, zuständig
für Finanzen, lernte er Profes-
sor  Hellbrügge mit seinem
Ideenreichtum und dessen Ar-
beit für behinderte oder von Behinderung bedrohte
Kinder kennen und schätzen. Aus diesen ersten

Begegnungen wurde Anerken-
nung und Freundschaft.
Mit ihm verliert die Stiftung ei-
nen geschätzten Berater und
Begleiter. Sein unermüdliches
Engagement für die Stiftung,
seine klaren Aussagen und sei-
ne besonnenen und wertvollen,
juristischen Ratschläge werden
wir sehr vermissen.

Alle Mitglieder des Vorstands und Kuratoriums
sprechen ihm einen letzten herzlichen Dank aus.

Seit vielen Jahren
begleitet Herr Karl
Heinz Marschner
mit seinen Spen-
den unsere Arbeit
für Kinder. Wir
danken ihm sehr

herzlich für seine erneute großzü-
gige Zuwendung von 1000,00 €.

Für die
langjähri-
ge und großzügige Unterstützung
unserer Projekte für behinderte
oder von Behinderung bedrohte
Kinder und ihre Eltern möchten
wir uns sehr herzlich bei der Fa-
milie Dohle bedanken.
Erneut erhielten wir 2.500 € von
der Kurt und Maria Dohle Stiftung
für unsere Kinderprojekte.
Vielen herzlichen Dank.

Danke für interes-
sante Gespräche
an unserem Stand
in der BMW-Welt.

Herzlichen Dank, dass Sie unsere
Arbeit so großzügig unterstützen.   
Durch unsere Ausbildung von
Fachkräften vervielfacht sich je-
der gespendete Euro in seiner
Wirksamkeit um so viel, als Ärzte,
Psychologen, Therapeuten, Heil-
pädagogen u. a. in ihren Kinder-
zentren Kinder betreuen.Herzlichen Dank an das Stamitz-Quartett

Unser ganz besonderer und herzlicher Dank gilt dem 
Stamitz-Quartett aus Prag und den von ihnen eingeladenen 

Solistinnen und Solisten für die jährliche festliche Umrahmung 
unserer Symposia seit mehr als 20 Jahren.

Dank an Freunde der Theodor-Hellbrügge-Stiftung
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das Ehe-
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erinnern. Nur dank ihres  so groß-
zügigen Vermächtnisses konnten 
wir in den vergangenen drei Jahren 
das umfangreiche Forschungspro-
jekt zur Münchener Funktionellen 
Entwicklungsdiagnostik zu einem 
Erfolg bringen. Danke.

Dank für unermüdliches Engagement

Dr. Friedrich Voigt

ISBN: 978-3-7950-1928-0

Tamara Fuschlberger

Frühdiagnostik und Frühtherapie bei  
Autismus-Spektrum-Störungen

Das Buch stellt Referate von namhaften Fach-
leuten aus dem In- und Ausland des Sym-
posiums im November 2021 anlässlich der 
Verleihung des Arnold-Lucius-Gesell-Preis zu-
sammen, die sich mit der Frühdiagnostik und 
Frühtherapie von Autismus-Spektrum-Störun-
gen befassen.
Thematisiert werden auch Fragen des thera-
peutischen Vorgehens, die Wirksamkeit von Be-
handlungsmethoden und pädagogische Strate-
gien zur sozialen Integration und Teilhabe.

Dank an Herrn Dr. Thomas Keilberth
Am 16.12.2021 verstarb unser 
langjähriger Spender Herr Dr. Th. 
Keilberth. In  seinem handschriftli-

chen Testament verfügte er,  dass an die Theodor-Hellbrügge-Stiftung 
München 1000,00 € überwiesen werden sollen. Einen letzten Dank im 
Namen aller Kinder und ihren Eltern, denen wir damit helfen können.

Dank an alle Ferienspender 
Allen Reisen-
den, die uns 
im vergan-
genen Jahr 
ihr Restur-
laubsgeld in 
unsere Spen-
dendose im 
F l u g h a f e n 

München gegeben haben, danken 
wir auf diesem  Weg ganz herzlich.

Josef Kekula, Jindřich Pazdera, Jan Pěruška, Petr Hejný

Stamitz-Quartett mit  
Stephan Siegenthaler

Musikalische Begleitung der 
Verleihung des  

Arnold-Lucius-Preis 2021

Stamitz-Quartett mit  
Kristina Nouzosvská


